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Jn Alugerdas die Pracht der Blum
Aluria.caα ν n

Haalt die vor andern hoch dierar
Farben ſind,

Und Blumen ſuchen ja die Sinnen zu ergotzenHingegen klagt min ſith wwenn ſolche Bluth ve

 ſchwindt.
2Was Wunder, daß man Furcht und kieffes Schreck

bhoret
Wenn aufdem Blumen Feld dieſchonſte niederlieg

Das Hauß von Khnickan wird inder Luſt geſtoret

Es fallt die Blume hin daran es ſich vergnugt.



Ein Kind von guter Art iſt Tauſendſchon zu nennen,
Wo Tugend und Verſtand aus Blickund Minen

ſtrahl k,Die Augen muſſen da die ſchonſten Farben kennen,

So ſelbſt des Himmels Hand zum Wunder hat ge—

mahlt.
Des Nräuleing Zartlichkeit war Roſen zu ver—

ĩJ gleichen,
Die unter Blumen ſteht und friſch wie Roſen ſieht,
Rur Schade/ daß Sie muß zur RoſenZeit verbleichen,

Sie welckt, undehmansdenckt, ſo hat Sieſchon ver—

bluht.
Die Blumen muſſen nicht ineinem Acker bleiben,

Der Garkner ſetzt ſie gleich in fruhen Jahren fort,
Denn ſoll ſich Blat undFrucht zuhohernFarbentreiben,

Sogiebt erihr zum Wachßeinbeſſer Landund Ort.
Und alſo kan hier nicht die Blume Wurtzel finden,

Das Eden dieſer Welt tragt ſolche Pflantzen nicht,

Drum muß Sie, wie man ſieht, wie BlumenPracht
verſchwinden,

Und wird durch GOttes Hand gefuhrt zum Ster—

nemLicht.
Wie willig laſt man nicht auch diß von ſeinen Handen,

Das ſonſt von uns ſehr hoch und werth gehalten iſt,

Wennes derſelbe Freund, an dem es iſt zu ſenden,
In guter Pflege hat und ſeiner nicht vergißt.



Sie werden, hohes Nauß wohl nichts darwieder
ſprechen,

Wenn hier des Himmels Hand in Jhren Garten
geht,

Und will vom Ehe-Stock die beſte Blume brechen,
Die wohl nachunſern Sinn in friſcher Bluthe ſteht.

Allein vermogen Sie wohl dieſen Riß zu ſchelten,

GOtt nimmt die Blume hin indem ſie Jhn ergotzt,
Drum laſſen Sie auch itzt ſein weiſes Pflantzen gelten,

Die Blume wird nunmehr ins Paradieß verſetzt.
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